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keit auch im Wirtschaftskampf walten zu lassen, als 
eerade die genossenschaftliche. Und wer auch im- 
mer das (Genossenschaftswesen mit andern Wirt- 
schaftsformen unserer Zeit in Vergleich stellt, der 
wird als dessen wesentlichsten Vorzug die Tatsache 
konstatieren müssen, dass in ihr der Mensch selbst 


Menschlichkeit, ein genossenschaftlicher 


Segen. gemäss seinen hohen inneren Werten gilt und be- 
achtet wird. In diesem Sinne können und dürfen wir 
getrost die Genossenschaften als Institutionen der 
Menschlichkeit bezeichnen. 


Das Genossenschaftswesen dient in 
seinen Grundtendenzen dem Prinzip der Mensch- 
lichkeit. Wenn im heutigen Wirtschaftsleben ein 
scharfer und überaus erbitterter Kampf herrscht, in 
dem alle Waffen der Brutalität und der Rücksichts- 
losigkeit ausgespielt werden, so finden wir Halt und 
Stütze in genossenschaftlicher Zusammenarbeit. Das a 4 
Genossenschaftswesen hat es sich als Aufgabe ge- Der Verband schweiz. Konsumvereine 
stellt, seine Mitarbeiter zu menschlichem Denken und im Jahre 1997. 
menschlichem Handeln zu erziehen. Natürlich ist das 
keinesfalls so zu verstehen, als wäre mit der Grün- 
dung von Genossenschaften dieses ideale Ziel er- L. 
reicht, als wäre da der Bann gebrochen, die im Rn OR 2 lee as 
Wirtschaftsleben das Unheil gegenseitiger Vernich- Als vor Monatsirist die, vom, Werhange schweiz. 
tung und des Unfriedens über uns sein lässt, als Konsumvereine un Jahre 1927 erzielte Umsatzsumme 
würde damit ein paradiesischer Zustand geschaffen, (Fr. 138,974,896.21 gegen Fr. 126,303,039.56 im Vor- 

-- ; jahre) bekannt wurde, durfte jeder Genossenschafter, 
der er Menschen zu froher produktiver Arbeit zu- | der die Bedeutung der konsumgenosse nschaftlichen 
sammenschliesst. Nein, auch hier kann sich der Se- | Grosseinkaufsstelle zu ermessen vermag, diese Um- 
gen nur auswirken, wenn er von uns selbst ausgeht, | satzvermehrung mit hoher Genugtuung würdigen, 
auch hier kann das Gebot der Menschlichkeit nur | denn sie konstatierte die erhöhte Zweckerfüllung 
erfüllt werden, wenn Menschlichkeit selbst lebendig | einer für die Konsumvereinsbewegung lebenswich- 
geworden ist in den Herzen der Genossenschafter. | tigen Institution. Aus dem soeben erschienenen Re- 
Mazzini, der italienische Genossenschaftsführer, gab | chenschaftsbericht über die Tätigkeit der Verbands- 
dieser Erkenntnis mit den Worten Ausdruck: «Es | behörden im Jahre 1927 möchten wir nun vor allem 
wird zu nichts dienen, wenn ihr die Organisation | Klarheit darüber gewinnen, wie der Mehrumsatz von 
ändert und eure Leidenschaften und eure Eigensucht | 12"2 Millionen Franken zustande gekommen ist. Da 
bewahrt. Die Organisationen gleichen gewissen | ergibt sich, dass von den dem Verbande ange- 
Pflanzen, die je nachdem, wer sie handhabt, als Gift | schlossenen Genossenschaften 380 grössere Waren- 
oder als heilsame Medizin wirken. Wertvolle Men- | bezüge bei der Zentralstelle gemacht haben als im 
schen machen schlechte Organisationen gut, wäh- | Vorjahr. Es sind also nahezu Vierfünftel der Ver- 
rend schlechte Menschen die beste Organisation zu | bandsvereine am Mehrbezuge beteiligt. Die Zusam- 
schädlicher Wirkung bringen.» Mazzini hat diese | menstellung nach Kreisen ergibt, dass aus allen Ver- 
Erkenntnis in reichster Lebenserfahrung bestätigt | pandsgebieten zur Vermehrung des Umsatzes unserer 
gefunden. Aber anderseits war er sich auch bewusst, | genossenschaftlichen Grosseinkaufsstelle beigetragen 
dass keine Organisationsform denen, die guten Wil- | wurde. Die zwölf Kreise wiesen 1927 im Vergleiche 
lens sind, so sehr in dem Streben hilft, Menschlich- ' zu 1926 beim Verbande folgende Bezüge auf: 


| Walfried Mayer. 
Aus: Landw. Genossenschaftsblatt, Neuwied No.5, 1928. 
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1927 1926 
Fr. Fr. 

Kreis | 13,885,214.21 12,436,369.39 
ll 10,830,698.20  9,996,289.48 
» Illa 17,060,772.78  16,211,678.36 
»  l1lb 1,099,257.05 976,736.73 
» IV 30,761,665.79 28,707,348.81 
a, V 9,078,440.73  8,582,019.62 
» VI 4,739,869.72  4,341,994.40 
UNE, 23,108,779.39  19,730,030.69 
x Vill 7,700,184.96 7,133,668.26 
» 1IXa 4,640,205.85  4,492,608.40 
» 1IXb 4,170,327.600  3,954,386.45 
X 3,096,284.32  2,750,335.02 


Wir sehen hier, dass selbst aus denienigen Ver- 
bandsgebieten, in denen die Wunden der Wirtschafts- 
krise noch nicht vernarben können, wie namentlich 
im ostschweizerischen Kreise VIII, im Jahre 1927 
beim V.S.K. höhere Bezüge gemacht wurden. Der 
Bericht der Verwaltungskommission kann ia konsta- 
tieren, dass die Wirtschaftslage sich im allgemeinen 
fühlbar gebessert hat, was natürlich auch wieder eine 
günstige Rückwirkung auf die Konsumvereine aus- 
übte und die Bezugsvermehrung beim Verbande an- 
regte. Dies durchaus in Betracht gezogen, scheinen 
doch auch genossenschaftliche Moral und Grundsätz- 
lichkeit zu dem sichtbar verbesserten Resultat beige- 
tragen zu haben. Die entschiedenere Abwendung von 
Privatlieferanten und demgemässe Zuwendung zum 
V.S.K. scheint sich eingestellt zu. haben. Das wach- 
sende Bestreben, so viel als möglich auf dem .ge- 
nossenschaftlichen Boden zu bleiben, ist wohl höher 
zu veranschlagen als die materielle Zunahme, nicht 
etwa weil die letztere gering zu achten wäre, sondern 


‚weil das erstere die Voraussetzung für ein anhalten- 


des Wachstum und für eine fortschreitende Kräfti- 
gung der Bewegung ist. 

Die Bedeutung der genossenschaitlichen Ver- 
einigung der Kräfte ist den Gegnern der Konsum- 
vereinsbewegung allmählich so klar geworden, dass 
sie ihr Heil mehr und mehr in der Nachahmung des 
von den Konsumvereinen vollzogenen Zusammen- 
schlusses in einem starken Verbande suchen mussten. 
Es müsste auf unserer Seite sehr an Einsicht und 
Klugheit, an Gewissenhaftigkeit und Genossenschafts- 
sinn fehlen, wenn die bezüglichen gegnerischen Be- 
mühungen nicht einen grösseren Zuspruch der Ge- 
nossenschaften bei ihrer Grosseinkaufsstelle zur 
Folge hätten. Die Einkaufsgenossenschaften des pri- 
vaten Detailhandels zeigen zwar noch eine Mehr- 
spurigkeit, die aber die Tendenz zur gemeinsamen 
Interessenwahrung durch Selbsthilfe bestehen lässt. 
Da ist die Spezereihändler-Einkaufsgenossenschaft, 
die Schweiz. Handelsgenossenschaft, die «Union», 
schweiz. Handelsgesellschaft in Olten, die Einkaufs- 
und Rabattvereinigung «Liga» in Basel, die Einkaufs- 
vereinigung der Kolonialwarenhändler des Kantons 
Zürich in Zürich («Uto» E. V.K.Z.), die Einkaufs- 
vereinigung bernischer Spezierer («Kolonial» E. G. in 
Burgdorf), und die Societ&e de l’&picerie au detail in 
Genf. Die Entwicklung seit 1920 nahm folgenden 


Gang: Mitglieder Umsätze in 1000 Fr, 
1920 1924 1920 1924 
Schweiz. Handelsges. ? 79 1,280 1,919 
Spezereihändler-E. G. 84 151 2,061 2,233 
Union 2698 2822 55,471 53,200 
Liga 190 257 3,495 4,785 
Uto 84 50 911 1.536 
Kolonial E. G. 325 347 4,048 5,530 


Die Umsatzziifer dieser Einkaufsgenossenschaf- 
ten beträgt heute etwa 70 Millionen Franken, also 


nur etwas mehr als die Hälfte des Umsatzes unseres 
V.S.K. Die vorstehenden Angaben sind einer Ab- 
handlung von Josephine Marquard in der «Schweiz. 
Handelswissenschaitlichen Zeitschrift» entnommen. 
Die Verfasserin sagt an einer Stelle: «Die Vorteile 
des Grosseinkaufs — billige Preise und gute Quali- 
tät —, die den Mitgliedern zugute kommen, stärken 
die Erwerbswirtschafit des Detaillisten und heben 
dessen Konkurrenzfähigkeit.» Wir denken, dass der 
V.S.K. mit seinem weit grösseren Wareneinkauf 
noch grössere Vorteile erreicht, wodurch allerdings 
nicht erwerbswirtschaftliche Interessen gestärkt, 
wohl aber soziale Zwecke erfüllt werden. 

Angesichts der Umsatzsteigerung und der wei- 
tern erfreulichen Feststellung, dass sowohl beim 
V.S.K. wie bei den Verbandsvereinen eine finanzielle 
Erstarkung durch Vermehrung des sozialen Kapitals 
eingetreten ist, darf man dem Satze zustimmen, der 
ın der Einleitung zum Berichte der Verwaltungskom- 
mission enthalten ist: «Die Ergebnisse des abgelaufe- 
nen Jahres berechtigen zu guten Hoffnungen für die 
künftige Entwicklung des im V.S.K. organisierten 
Konsumvereinswesens.» 

Da die Mitgliederzahl, die am Ende des Be- 
richtsiahres 515 betrug, einen kleinen Rückgang (2) 
aufweist (gestrichen wurden die Konsumvereine 
Adelboden, Escholzmatt, St. Stephan und Uerkheim, 
aufgenommen dagegen der neugegründete Konsum- 
verein Kienberg und die Bank der Genossenschaften 
und Gewerkschaften), und wenn hier in Betracht 
gezogen wird, dass seit 1921 eine wesentliche Ver- 
änderung der Mitgliederzahl nicht eingetreten ist, 
muss man sich fragen, ob die Hoffnungen auf eine 
künftige gute Entwicklung sich wenigstens teilweise 
auf die Vermehrung der Verbandsvereine richten 
dürfen. In Anbetracht der früheren rapiden Aus- 
breitung der Konsumvereine, wobei zahlreiche Fu- 
sionen die Zahlen der Vermehrung kleiner erschei- 
nen liessen, als sie in Wirklichkeit waren, braucht 
diese mehr zum Stillstand gekommene Bewegung 
keine Bedenken zu erregen. Das will natürlich nicht 
heissen, dass dort, wo die erforderlichen Vorbe- 
dingungen für die Existenzmöglichkeit eines Kon- 
sumvereins bestehen, die Gründung eines solchen 
vernachlässigt werden darf. Die Entwicklung der 
Konsumvereinsbewegung ist auch innerhalb des ihr 
heute zur Verfügung stehenden Gebietes noch in er- 
heblichem Masse möglich und, wie es die Umsatz- 
steigerung des V.S.K. zeigt, auch wahrscheinlich. 
Ohne den Verband wären die Konsumvereine nie sc 
zahlreich geworden, wie sie es heute sind, und das 
Land würde kaum eine Konsumvereinsbewegung 
aufweisen, die in seinem Wirtschaftsleben grosse 
Bedeutung erlangt hat. Das Resultat des erhöhten 
Verbandsumsatzes betont wieder mit aller Nach- 
drücklichkeit, dass eine fortdauernde Kräftigung des 
Verbandes die Stärkung der Gesamtbewegung und 
ieder einzelnen Genossenschaft bedeutet. 


SS 


Der Stand der Lebenskosten 
in den Schweizerstädten am 1. März 1928. 


(Mitteilung des wirtschaftsstatistischen Bureaus des V.S.K.) 


Die Preisbewegung vom 1. Februar zum 1. März 
1928 zeigt das gegen den Frühling hin übliche Ueber- 
wiegen der Rückgänge über die Erhöhungen. Immer- 
hin sind die Veränderungen im ganzen genommen 
nicht zahlreich. Von. zusammen 1100 Preisangaben, 
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Preise vom 1. März 1928 | 


s ws Preis am ‚in % der Preise vom 
Artikel Einheit Ser i 
1.März | 1. Febr. 1. März 1. Febr. 1. März 
1928 1928 1927 1928 1927 
Butter, Koch- kg 476 471 481 ns 19 | — 1 
Butter, Tafel- = 592 576 584 ne ee ee a = 
Käse, Emmentaler-, fett = 375 375 342 _ + 9 
Milch Liter 36 36 34 _ + 5 
Fett, Kokosnuss-, billigste Qualität kg 217 216 219 + 0 — Is 
» Koch-, billigste Qualität - 267 267 271 _ — As 
”  Schweine-, amerikanisches s 264 268 271 = ale r2092 
> einheimisches 5 295 | 296 303 — 0, — 23, 
öl, Oliven- Liter 323 | 350 328 = Ei 
„ Arachid- - 185 188 190 — As = 
Brot, Voll- kg 54 54 54 u | _ 
Mehl, Voll- ; 63 63 63 _ _ « 
»„ Weiss- > 73 73 _ _ _ 
Weizengriess 5 73 73 73 _ _ 
Maisgriess = 46 Be 45 + 4 + 23 
Gerste, Roll- & 70 70 71 _ — 1, 
Haferflocken, offen 5 72 72 67 -. + 7; 
Hafergrütze . 75 73 70 + 2 | + 7 
Teigwaren, ordinär 5 99 99 104 _ — A 
Bohnen, weisse . 59 59 53 _ + 11, 
Erbsen, gelbe, ganze 5 130 130 132 —_ — 1 
Linsen = 125 125 125 _ _ 
Reis, indischer = 70 70 71 _ + 4 
„ italienischer = 72 70 75 + 25 — 4 
Fleisch, Kalb-,gew Braten-, m.Knochen 5 344 346 318 — 0% + ha 
„ Rind-, gew. Braten-u. Siede-, m.Kn. : 288 | 287 310 + 05 — 1 
„Schaf, „ 5 334 330 333 + Is + 8 
" Schweine-, gew. Braten-, m.Knoch. “ 419 447 452 — 6s As 
Speck, einheimischer n 492 494 _ — N = 
Eier, Kisten- Stück 17 21 18 — 19 — 5, 
Kartoffeln, im Detailverkauf kg 20 20 24 _ — 16, 
im Migrosverkauf ö 17 17 21 -- — 19 
Honig, einheimischer, offen ü 553 552 528 + 0% + 4 
Zucker, Kristall- 5 61 61 67 — ho 
Schokolade, Kmeee = 325 325 331 _ - s 
Milch- = 582 582 582 - _ 
Sauerkraut " 56 55 53 + As + 5, 
Zwetschgen, gedörrte a 107 110 117 u h B= ig 
Essig, Wein- Liter 74 74 | 74 _ _ 
Wein, Rot-, gew. A 102 102 97 == + 5, 
Schwarztee kg 781 781 770 _ + Au 
Zichorien, kurante Qualität r 149 149 149 _ _ 
Kakao, Union 5 210 | 211 212 — 05 0, 
Kaffee, Santos, grün, mittl. Qualität 5, 342 344 352 — 0, F 
„  gerösteter, mittlere Qualität s 435 435 -- u _ 
Anthrazit q 1186 1186 1237 —_ — 4, 
Briketts u 762 761 781 + 0, — 2, 
Brennsprit, 92° Liter 85 85 85 _ _ 
Petroleum, ordinär, offen 8 42 42 42 — u 
Seifen, la., Kern-, weiss g 152 153 156 - % | + 23 


die uns zur Erhebung vom 1. März gemacht wurden, | nur die Preiserhöhung der Tafelbutter und Preis- 
zeigen 51 eine Zu- und 68 eine Abnahme, von 50 aus | rückgänge der Eier, des Olivenöls und des 
diesen Angaben berechneten Durchschnittspreisen 11 | Schweinefleisches. Tafelbutter ist das ganze Jahr 
eine Steigerung und 12 eine Senkung des Preis- | hindurch Preisschwankungen unterworfen, der am 
niveaus. Von etwelcher Bedeutung sind allerdings | 1. März zum Ausdruck kommende Aufschlag im be- 


Indexziffern vom 1. März 1928 


Indexziffern am In 070 dr 
En Indexziffern vom 
Indexgruppen 1. März 1928 1. Februar 1928 1. März 1997 FRE Te 
. R N . Febr. . März 
an sich 1 June IERE an sich BEN an sich He 1928 1997 
Milch und Milcherzeugnisse . . - -. » 522.14 153 520.78 152 496.37 145 + 0, | + 5 
Speisefette und Se Se 58.46 145 58.79 146 59.68 148 — | — 2% 
Zerealien . . . Tr En: 331.08 154 330.64 154 331.81 154 + 0, — 0, 
BIUIBENTEHcHten re u a ee 15.48 166 15.40 165 15.39 165 + 0, + 0, 
BISTEC Hr ee) Are 306.90 | 155 312.27 158 326.60 165 u E — 6, 
ET ee a EN E 68.— 170 | 34.— 210 72.— 180 — 19, — 5, 
BEN TE 50.— 105 50.— 105 60.— 126 -- — 16, 
FE RE ee N 51.16 134 51.14 134 54.80 143 + 0, — 6, 
Genussmittel . . . - Pad 55.82 155 55.99 155 57.08 158 _ | — 0 | + 
Sämtliche Nahrungsmittel u 1,459.03 151 1,479.01 153 1,473.72 | 153 - 1,|-+ % 
Gebrauchsgegenstände . . . rer 176.76 176 | 176.78 176 182.15 181 a 
57 75 le | — 1. 


Sämtliche Artikel . . . . - . |16579 18 1.655.790 155 |1,655.88 | 155 
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Preise der einzelnen Städte 


= © 5 
nn) o o 

ı 33/32/28 |2|5 1/1318 

Nr. Artikel = T 8 = So 5 3 2) 

R- = a o ee) =] = 

[13] N (@) x = = 

[77] -] > 
1. | Butter, Koch- Kilo 500 "470 400 500 | 1485 480 | 480 470 
2 Tafel- . # 600 600 600 575  '590 600 | 1580 570 
3. kase, Emmentaler-, fett 5 320 330 380 | 360 380 . 380 | 400 . 370 
4. | Milch Liter 37 37 37 37 34 37 36 34 

| 1 
5. | Fett-, Boch in Tafeln Kilo  '200 220 200 230 220 240 | 190 230 
6. »„  Koch-, billigste Qualität . ® = 420 200 270 | 230 320 190 | 240 | 240 
7: „ Schweine-, amerikanisches, ausgelassenes n r 260 290 250 250 250 250.1 250 | 270 
8. “ einheimisches, rohes . c e 320 290 310 | ?280 280 320 | 300 260 
9. | Oel, Oliven . So Liter | 2300 | ?280 | 2320 | 350 400 ' ?380 | ?330 340 
10. „  Arachid- L 170 180 170 200 220 200 | 180 200 
11. | Brot, Voll- . Kilo 58 52 52 55 68 | 55 5 | 50 
12. | Mehl, Voll- . > 60 62 65 65,17 65 70 60 65 
13. »„  Weiss- = 70 72 75 75 74 75 70 | 70 
14. | Weizengriess = 70 70 80 75 74 175|\ 70 70 
15. | Maisgriess . - 40 "46 50 50 46 55 '46 42 
16. | Gerste, Roll- No. I = 64 64 85 70 65 8 | 70 70 
17. | Haferflocken, offene 2. 68 70 80 75 75 75 66 70 
18. | Hafergrütze, offene . . 3 f; 68 "74 180 80 75 5|I 7 70 
19. | Teigwaren, Mittelqualität, ‘offene . 5 92 100 95 106 105 110 o4 100 
20. | Bohnen, weisse la. ö 60 60 60 60 65 5| 6 60 
21. | Erbsen, gelbe, Babe * 130 130 110 | 140 140 | 145 10 | 130 
22. | Linsen . = 130 110 120 140 140 135 130 140 
23. | Reis, indischer . u 62 110 70 100 75 70.6 
24. 2 italienischer, glaciert E 80 64 70 "80 70 70:7 80:1. 170 
25. | Fleisch, Kalb-, gewöhnl. Braten-, mit Knochen R 2360 | 2360 | 1365 ı 320 | 400 | ':320 | 2380 ı 300 
26, = Rn" „ u.Siede-‚,m.Knochen | , 2830 ı 280 265 | 270 , 340 | 230 | 340 | 300 
27; R Schaf-, s = 5 360 260 | 400 1355 400 | '360 | 340 320 
28. B Schweine-, k“ mit Knochen : 6 2420 | 2420 | 450 | *420 | 2380 | 2420 | 2400 400 
29. | Speck, einheimischer, geräucherter, magerer x 500 500 560 460 550 460 480 460 
30. | Eier, Kisten- Stück 220 216 215 A | SIE TO 7 
31. | Kartoffeln, im Detailverkauf Kilo 20 20 | 15 18 20-1 ».'23711 922 228 
32. . „ Migrosverkauf r 218 18 15 15 '19 19 16 18 
33. | Honig, einheimischer, offen . . 580 580 | 450 450 600 525 | '580 | 600 
34. | Zucker, Kristall- = 60 60 60 65 65 65 60 60 
35. | Schokolade, use = 320 300 320 350 350 | 340 | 350 340 
36. u Milch- 5 600 560 600 550 600 ' 600 ' 500 600 
37. | Sauerkraut : 50 60 60 60 55 55 55 55 
38. | Zwetsch en, gedörrt. 5 2100 100 90 120 120 170 110 90 
39. | Essig, Wein- . Liter 80 70 60 70 75, 80 80 75 
40. | Wein, rot, gewöhnlicher R 110 98 95 100 110 100 | 110 | 105 
41. Schwarztee, Souchong . . . Kilo 550 ' 750 | 1000 ' 900 ' 800 | 850 | 550 800 
42. | Zichorien, kurante Qualität R n 140 140 175 175 | 140 160 140 140 
43. | Kakao, Union . . 4 ” 240 | 200 240 200 350 190 | 200 200 
44. | Kaffee, Santos, grün, mittlere Qualität 2 360 ' 340  *310 340 400 | 400 | 360 300 
45. “ gerösteter, mittlere Qualität = 440 440 440 420 470 |, 440 480 400 
46, | Anthrazit, ins Haus geli fert q 1239 | 1170 | 1150 | 1210 | 1520 | 1250 | 1200 | 1160 
47. | Briketts, ins Haus BETEN 1 5 780 | TIO | 800 | 820 | 760 ı 840 | 730 800 
48. Brennsprit 99, Lite | 0 | 90 | 9 90 2 | 9| 8 80 
49. | Petroleum, ordinär, offen . r - 4 | 4 240 43 42 | 40 40 | 40 
50. | Seife, Kern, la. weis . . . ..., Kilo | 160 150 | 130 140 | 165 | 2150| °150 | 160 
I I 


!) Preisaufschlag. ”) Preisabschlag. 


sonderen auf verringerte Zufuhren wegen der un- 
günstigen Witterungsverhältnisse zurückzuführen. 
Der Eierpreis erleidet um diese Zeit infolge der stark 
zunehmenden Produktion regelmässige einen schar- 
fen Rückgang. Olivenöl befand sich, wie wir das bei 
unserer Uebersicht über das Jahr 1927 aufzeigten, 
schon das ganze Jahr 1927 hindurch in zwar lang- 
samer, aber doch stetiger Baisse, zurückzuführen 
auf die zuerst erwartete und nun zur Tatsache ge- 
wordene grosse Ernte. Auch bei Schweinen besteht, 
und zwar nicht nur ım inland, sondern so ziemlich 
überall, ein Ueberangebot, sodass der Preisabschlag 
durchaus verständlich ist. 

In der Indexziffer gelangen die vom 1. 
auf den 1. 


Februar 
März eingetretenen Verschiebungen des 


Preisniveaus durch einen Rückgang der Indexziffer 
um genau Fr. 20.— oder 1,8 Punkte auf Fr. 1635.79 
bezw. 153,4 Punkte zum Ausdruck. Den Löwenanteil 
an der Senkung der Indexziffer trägt die Gruppe 
Eier (Fr. 16.—). Daneben fällt noch in Betracht die 
Gruppe Fleisch (Fr. 5.37), währenddem auf der an- 
dern Seite Milch und Milcherzeugnisse mit einer 
Steigerung von Fr. 1.36 der Senkung des Preis- 
niveaus in einem kleineren Ausmasse entgegen- 
wirkten. Gegenüber dem 1. März 1927 steht die 


‚, Indexziffer am 1. März 1928 um Fr. 20.09 bezw. 1,8 
‘ Punkte tiefer. 


Die einzelnen Städte verzeichnen mit einer ein- 
zigen Ausnahme ebenfalls einen Rückgang der In- 
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vom 1. März 1928. 
Fe Tr ge Tasse mil rl 40T m T- Gun Tee 
20 nr o ” | ER - * = - Städte mit 
He use Bu Bee u - E- Preis- 
5 = > sa = 2 = A Brad = E Nr 
Te ei as ee 5 1 a EN EEE FAR 
vo un [7] m — =: 
332 Kl: zZ | w .. | zer; = | £ a =r = 
| | | 
480 | 500 | 480 | 540 , 490 | 440 500 450 | 550 | 500 500 | 610 | 420 | 500 3 1 1% 
1680 | 600 | :575 | 560 | 600 | 530 | "590 | :625 550 | '600 | 600 | '630 | 2560 | 580 9 I 2. 
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dexziffer, und zwar zumeist von annähernd dem- Landeswährung irnnkan  nächain Schmzer- 
selben Umfang wie das Städtemittel. \ Mülhausen 6.208,52 1,268.70 79 
Das eidgenössische Arbeitsamt errechnete auf Lörrach 1,321.66 1.639.19 102 
Ende Februar eine Nahrungsmittelindexziffer von ' Dornbirn 1,887.20 1,390.87 84 
158. Wir selbst erhalten auf Grund derselben Ver- Mailand 5,779.17 1,588.40 0 
DES ERERL. a uuger a Mülhausen, Lörrach und Dornbirn zeigen gegen- 
BB .  LESAUESnEN "PEB. 24 S EDZUAL, 199>5,:PTO | übers dem 1, Februgr nicht, Veränderungen, uie 
1. März 153,6 Punkte. Die von uns berechnete irgendwie ausserordentlichen Charakter an sich 


Indexziffer steht also andauernd nicht unwesentlich 
tiefer als diejenige des Eidgenössischen Arbeits- 
amtes. 

Für die vier Städte des Auslandes, die wir seit 


haben. Dagegen geht der Rückgang der Mailänder 
Indexziffer mit L. 370.36 bezw. Fr. 103.95 bezw. 
5 Punkte (gegenüber Lugano) über den Rahmen des 
Erwartungsmässigen beträchtlich hinaus. Die fas- 


nun zwei Jahren in unsere monatlichen Erhebunger 
einbeziehen, ergeben sich pro 1. März 1928 folgende 
Zahlen: 


zistische Regierung, vor allem aber die, wie heute 
ia so ziemlich alles in Italien, mit faszistischen Re- 
gierungssystem 


enge verbündeten faszistischen 
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Indexziffern vom 


Ver- 

Städte 1. März | 1. Febr. | änderung 
1928 | 1928 

1. La Chaux-de-Fonds/Le Locle 1,563.96 | 1,578.83 | — 14.87 
2. Luzern 1,593.21 | 1,607.54 | — 14.33 
3. Geneve 1,597.12 | 1,620.13 | — 233.01 
4. Basel 1,614.94 | 1,639.43 | — 24.49 
Städtemittel 1.635.79  1,655.79 | — 20.— 
5. Bern 1,640.84 | 1,661.15 | — 20.30 
6. Neuchätel 1,644.58 | 1,661.09 | — 16.51 
7. Biel (B.) 1,646.— | 1,656.64 | — 10.64 
8. Schaffhausen 1,649.46 | 1,665.28 | — 15.82 
9. Solothurn 1,653.08  1,674.53 | — 21.45 
10. Vevey/Montreux 1,654.98 | 1,675.93 | — 20.95 
11. Rorschach 1,656.11  1,684.73 | — 28.62 
12. Winterthur 1,667.44  1,694.34 | — 26.90 
13. Aarau 1,668.87  1,680.29 | — 11.42 
14. Thun 1,673.67  1,651.51 | + 22.16 
15. Zürich 1,68480  1,710.81 | — 26.01 
16. Chur 1,690.12  1,703.55 | — 13.43 
17. Lausanne 1,690.96 | 1,696.44 | — 5.48 
18. Fribourg 1,691.24 | 1,708.77 | — 17.53 
19. Bellinzona 1,693.31 | 1,700.37 | — 7.06 
20. St. Gallen 1,708.98 | 1,718.59 | — 9.61 
21. Herisau 1,714.53 | 1,721.— | — 6.47 
22. Lugano 1,770.03 1,778. 0333| —- 8— 


Konsumgenossenschaften führen seit der der endgül- 
tigen Stabilisierung der italienischen Währung vor- 
angegangenen scharfen Deflation einen, man kann 
beinahe sagen, erbitterten Kampf gegen die Hoch- 
haltung des Preisniveaus. Der starke Rückgang der 
Indexziffer dürfte deshalb ein Zeugnis dafür sein, 
dass die Bemühungen der Konsumgenossenschaften 
nicht olıne Erfolg blieben, ein Zeugnis aber auch da- 
für, dass die faszistische Regierung richtig handelte, 
wenn sie (in ihren Anfängen hatte sie die Konsum- 
genossenschaftsbewegung so ziemlich mit Stumpf 
und Stiel ausgerottet), in ihrer weiteren Entwick- 
lung die Gründung von Konsumgenossenschaften als 
Mittel zum Kampf gegen die Teuerung direkt in 
ihren Aufgabenkreis einbezog. 


I 


Genoffenfchaftliches Seminar 
(Stiftung von Bernhard Jzggi.) 


Spezialkurs zur Ausbildung von Verkäuferinnen 
und Verkäufer in Schuh- und Manufakturwaren 


vom 3. Juni 1928 bis 9. Juni 1928 
im Genossenschaftshause des Freidories bei Basel. 


PROGRAMM: 


Il 


Der Kurs beginnt Sonntag, den 3. Juni 1928, 
nachmittags 4 Uhr, im Genossenschaftshause des 
Freidorfes bei Basel und endigt Samstag, den 9, Juni 
1928, vormittags 11 Uhr. 


2! 
In diesem Kurse werden behandelt: 
a) Für Schuhe: 

1. Rohmaterialien und deren Verarbeitung. 
2. Formgebung, Schniti und Modelle: 

Der Strapazierschuh, 

Schuhe für den täglichen Gebrauch, 

Der Modeschuh, 

Der Sportschuh, 

Der Kinderschuh. 


3. Anleitung für Einrichtung und Möblierung von 
Schuhläden. 

4. Referate betreffend den Ladendienst der Ver- 
käuferinnen und Verkäufer. 

5. «Der Schuh im Schaufenster» und wie überhaupt 
die Schuhe im Schaufenster zweckmässig ausge- 
stellt werden müssen, in Verbindung mit Preis- 
angaben und kurzgeiassten Textaufschriften. 


b) Für Manuiakturwaren und Stoffe: 


Rohmaterialien und Fabrikation der Stofie. 
Die lichtechten und waschbaren farbigen Stoffe. 
Die glatten einfarbigen und gemusterten Stofie. 
Einrichtung und Möblierung eines Ladens für 
Stoffverkauf. 

. Mitteilungen betreifend Ladendienst für 
käuferinnen und Verkäufer. 

6. Die richtige Lagerung der Stoffe; Schutz gegen 
Mottengefahr, Feuchtigkeit und Sonnenbestrah- 


lung etc. 
7. Wie die Stoffe und ihre Verwendbarkeit im 
Schaufenster am vorteilhaftesten demonstriert 


werden können. 


one 


Ver- 


a 

Das Programm des Kurses zerfällt in Vorträge, 
Diskussionen und Besichtigungen. 

Die Kurse werden in deutscher Sprache zehal- 
ten. Falls jedoch eine Anzahl Personen aus der fran- 
zösischen Schweiz, die der deutschen Sprache in 
keiner Weise mächtig sind, am Kurse teilnehmen, 
werden die Referate vom Deutschen ins Franzö- 
sische übersetzt werden, so dass auch Verkäuferin- 
nen aus der französischen Schweiz die Kurse be- 
suchen können. 

4. 

Als Lehrer werden im Kurse mitwirken: 

l. Herr Prof. Jules de Praetere, Zürich; 

2. Fräulein Anny Eichhorn, Basel; 

3. Herr Christian Hunzinger, Geschäftsleiter 
«Schuh-Coop», Basel; 

4. Herr Wilhelm  Kreuter, 
«Schuh-Coop», Basel; 

5. Herr Ernst Siebenmann, Leiter der Abteilung Ma- 
nufakturwaren des V.S.K., Basel; 

6. Herr Heinrich Schaufelberger, Leiter der 
lung Merceriewaren des V.S.K., Basel. 


der 


(ieschäftsleiter der 


Abtei- 


5, 

Während des Kurses wird der genaue Stunden- 
plan jedes einzelnen Tages den Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern zur Kenntnis gebracht. 


6. 

Für diesen Kurs wird die «Schuh-Coop» Basel 
die Kosten für Kost und Logis im Genossenschafts- 
hause des Freidories übernehmen, so dass die Teil- 
nehmerinnen und Teilnehmer den Kurs unentgeltlich 
besuchen können. 

Y& 

Die Kursleitung (B. Jaeggi) ist jederzeit recht 
gerne bereit, alle Fragen, welche den Genossen- 
schaftskurs betreffen, zu beantworten. 


Alle diejenigen, welche an diesem Kurse teil- 
nehmen woller, haben ihre Anmeldungen bis 
15. April 1928 dem Genossenschaftlichen Seminar 
(Stiitung von Bernhard Jeggi) Freidori bei Basel 
einzureichen. 
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Zur weiteren Orientierung der Verbandsvereine 
und der im Genossenschaftswesen tätigen Personen 
wird darauf hingewiesen, dass vom 9. September 
1928 bis 22. September 1928 im Genossenschafts- 
hause des Freidorfes bei Basel ein Kurs für Ver- 
walter, Vorstandsmitglieder, Revisoren, Propagan- 
disten, Verkäuferinnen und weitere Genossenschafts- 
angestellte stattfinden wird. 

Vom 1. Oktober 1928 bis 24. Dezember 1928 und 
vom 7. Januar 1929 bis 31. März 1929 werden Kurse 
zur theoretischen und praktischen Ausbildung von 
Verkaufspersonal abgehalten werden. 

Anmeldungen für diese letztere Kurse können 
schon jetzt eingereicht werden; spezielle Publika- 
tionen werden jedoch erst später erfolgen. 


Wirtschaitlicher Wochenbericht. 
Der Verwaltungsrat der Aluminiumgesellschaft 


hat die schweizerischen Wirtschaftspatrioten in 
grosse Beklemmung versetzt. Er hat nämlich kon- 
statiert, dass Aktien seiner Unternehmung von Aus- 
ändern aufgekauft werden und dass daher Gefahr 
droht, die Aktienmehrheit der Aluminiumgesellschaft 
gehe in ausländische Hände über. Dieser Gefahr wil! 
der Verwaltungsrat durch Schaffung von Vorzugs- 
aktien vorbeugen. Diese mit hundert Franken eiv- 
bezahlten Vorzugsaktien sollen dann ebensovie! 
Stimmrecht haben als die mit tausend Franken libe- 
rierten Stammaktien. Da man diese Stammaktien 
an der Börse heute mit etwa 3500 Franken bezahlen 
muss, so würde die Schaffung der Vorzugsaktien zur 
Folge haben, dass die Inhaber der Vorzugsaktien mit 
einer Kapitaleinlage von 100 Franken in der Aktien- 
gesellschaft ebensoviel zu sagen haben, wie der 
aussenstehende Aktionär, der seine Aktie mit 3500 
Franken bezahlt hat. 

Eine solche Neuordnung der Dinge widerspricht 
aber den fundamentalsten Grundsätzen des Aktien- 
rechts. Daneben kann sie sehr leicht, namentlich in 
der Nachahmung durch andere Gesellschaften, zu 
einer Quelle schlimmster Missbräuche werden. Sie 
wird nämlich einigen Persönlichkeiten die Mösglich- 
keit geben, mit geringen Mitteln eine Gesellschaft zu 
beherrschen und damit aus der Haut der Aktionäre, 
die das Geld zum Betrieb des Geschäfts gegeben 
haben, ihre Riemen zu schneiden. Wohl hat der Ver- 
waltungsrat der Aluminiumgesellschaft schwerlich 
solche Absichten, aber böse Beispiele verderben gute 
Sitten und eine allgemeine Nachahmung seines Bei- 
spiels würde zu einer völligen Zerrüttung des Aktien- 
rechts führen. 

Der Verwaltungsrat der Aluminiumgesellschaft 
will es für einen Nachteil für die Schweiz anschen, 
wenn der Ertrag blühender schweizerischer Unter- 
nehmen ins Ausland abfliesse. Aber der ausländische 
Interessent bekommt die Aktien nicht geschenkt, er 
muss sie heute teuer bezahlen, und wenn auch der 
Ertrag der Aluminiumindustrie infolge der Aktien- 
käufe des Auslandes später ins Ausland fliesst, se 
fliesst dafür zunächst das zum Ankauf der Aktien 
nötige Kapital in die Schweiz. Dann will der Ver- 
waltungsrat besorgen, dass ausländische Interessen- 
ten die schweizerischen Werke zum Stillstand ver- 
urteilen könnten. Unseres Wissens sind die schwei- 
zerischen Werke so vorzüglich eingerichtet, dass das 
Aluminium nirgendwo besser und billiger produziert 
werden kann und unter solchen Umständen hätte 


auch der ausländische Besitzer gar keinen Grund, 
die Produktion in den billig produzierenden Schwei- 
zerfabriken einzustellen und sie dafür in teurer pro- 
duzierenden ausländischen Fabriken zu forcieren, 
Sollten trotzdem die schweizerischen Werke von 
ausländischen Besitzern stillgelegt werden, dann 
wäre es für den Verwaltungsrat mit seinem Gelde, 
seinen geschulten Fachleuten und Arbeitern woh! 
keine Unmöglichkeit, eine neue Fabrikationsstätte 
für das Aluminium in der Schweiz zu begründen. 
Von wem gehen übrigens die Käufe der Aluv- 
miniumaktien aus? Die Aluminiumgesellschaft war 
bekanntlich eine deutsche Gründung, hatte bis 1920 
einen zur Hälfte deutschen Verwaltungsrat. Nun gibt 
es sicherlich in Berlin einige Finanzmänner, die mit 
Sehnsucht an ihre Zeit im Verwaltungsrat der Alu- 
miniumgesellschaft zurückdenken, zumal diese Ge- 
sellschaft bei der Verteilung der Tantiemen so frei- 
gebig ist, dass ein Sitz in ihrem Verwaltungsrat einem 
Barwert von einer Million gleichkommt. Da könnten 


— 
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es sich deutsche Finanzmänner schon leisten, selbst 
zu hohen Preisen eine Anzahl Aktien zusammen zı 
kaufen in der Erwartung, durch einen entsprechenden 
Aktienbesitz sich wieder das Anrecht auf Vertretung 
im Verwaltungsrat zu verschaffen. Anderseits ist es 
begreiflich, dass die schweizerischen Verwaltungs- 
äte von ihrem lukrativen Posten nicht freiwillig ab- 
treten mögen. 

Dies wäre eine Lösung des Rätsels, die wir zwar 
nicht als die unbedingt richtige ausgeben wollen und 
die auch prosaischer ist als die öffentlich bekannt 
gegebenen patriotischen Besorgnisse, aber bekannt- 
lich hat die prosaischste Erklärung gewöhnlich den 
Vorzug, auch die richtigste zu sein. 

Die Aluminiumgesellschaft kann sich freilich 
darauf berufen, dass man ihr in Deutschland und an- 
dern Ländern bereits mit gleichem Beispiel voran- 
gegangen ist, dass man dort vielfach durch Ausgabe 
von Vorzugsaktien sich gegen die sogenannte Ueber- 
iremdung zu schützen suchte. Freilich geschah dies 
meistens in Inflationszeiten, in denen ausländische 
Interessenten die Aktien zu relativ billigen Kurser 
hätten erwerben können. Im übrigen hat es in 
Deutschland keineswegs an scharfer Kritik dieser 
Praxis gefehlt und man hat vielen solchen Gesell- 
schaften auf den Kopf zugesagt, dass olche Vorzugs- 
äktien nur dazu dienen sollen, um die Verwaltung 
ohne finanzielle Opfer an der Macht und der Tan- 
tiemenquelle zu erhalten. 

Und schliesslich muss gesagt werden, dass noch 
niemals ein Fall bekannt geworden ist, wo diese 
wirtschaftliche Ueberfremdung, das heisst das Ein- 
strömen ausländischen Kapitals in die Aktiengesel)- 
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schaften eines Landes zu einer wirklichen Schädi- 
gung der nationalen Interessen geführt hat. Ganz im 
Gegenteil haben viele Länder von dieser vielver- 
schrieenen Ueberfremdung enormen Gewinn £ezo- 
gen und nicht zum wenigsten die Schweiz. Ist es 
etwa zum Schaden der Schweiz gewesen, dass aus- 
ländische Finanzmänner und Ingenieure in der 
Schweiz die Aluminiumindustrie, die Fabrikation der 
Kondensmilch, die Salzgewinnung in den schweizeri- 
schen Rheinsalinen, die Kunstseidenindustrie, die 
Wirkerei, die Linoleumindustrie, die Fabriken von 
Bally, von Brown Boveri & Cie. begründet haben ? 
Hat sich nicht in all diesen Fällen die Umklammerung 
der Unternehmen durch schweizerische Interessen 
als so stark erwiesen, dass diese Unternehmungen 
selbst im Weltkriege nicht anders konnten, als sich 
auf die schweizerische Seite zu stellen? Oder haben 
beispielsweise die deutschen Bankfachmänner, die 
vor dem Kriege in italienischen Grossbanken mäch- 
tig waren, das Geringste gegen das nationale Inter- 
esse Italiens ausrichten können? Die Kämpfer gegen 
die wirtschaftliche Ueberfremdung könnten sich ein- 
mal auf die Suche machen, ob sie in der ganzen Welt 
ein Beispiel auftreiben, wo ausländische Kapitalisten 
durch ihre Kapitalanlagen in einem andern Staat die- 
ses Land zu schädigen gesucht haben. Die Alumi- 
niumgesellschaft könnte für diese Preisfrage schon 
einen hohen Preis aussetzen, sie wird nicht so schnel! 
in die Lage kommen, ihn bezahlen zu müssen, vor- 
ausgesetzt, dass man eine Antwort mit Tatsacher 
und nicht mit Phrasen und Redensarten haben will. 


Kreisverbände 


Kreis IV. Sonntag, den 4. März fand auf Ver- 
anlassung des Kreisvorstandes IV in Solothurn 
ein Dekorationskurs für Schaufenster 
statt, an dem alle Verkäuferinnen teilnahmen. Von 
den Behörden nalım die Verwaltungeskommission 
daran teil. 

Ein prächtiger Vorfrühlingstag lachte ins Land, 
als sich die Teilnehmer am vormittag um 10 Uhr 
beim Hermesbühlschulhaus versammelten, um in der 
dortigen Aula den theoretischen Teil des Kurses zu 
absolvieren. Vorerst begrüsste Herr Gschwind, 
Basel, Präsident des Kreisverbandes IV, die Teil- 
nehmer und dankte der Konsumgenossenschaft 
Solothurn für die Bereitwilligkeit, diesen Kurs 
durchzuführen. Sodann behandelte Herr Architekt 
Kaufmann, Basel, in einem einleitenden Vortrag 
das Thema: «Warum und wie man Schaufenster de- 
koriert». Zweck und Ziel der Schaufenster-Dekora- 
tion sind ja die Anpreisung der Waren für jeglichen 
Bedarf und in jeder Form. Und ie wirkungsvoller 
das’ geschieht, um so mehr wird sich das in ma- 
terieller Art im Ladenergebnis auswirken. Um aber 
ein Schaufenster wirkungsvoll zu dekorieren, sind 
verschiedene Richtlinien massgebend, die wiederum 
an gewisse Gesetze gebunden sind. So spielen die 
ästlretische Forın wie auch die Farbenharmonie und 
die Inschriften eine grosse Rolle. Auf der «weissen 
Wand» wurden nun solche Schaufensterdekora- 
tionen vorgeführt und man konnte in der Gegen- 
überstellung von guten und schlechten Dekorationen 
bald herausfinden, welche Momente für eine gute 
Dekoration ausschlaggebend sind. Nach diesen mit 
grosser Sachkenntnis gemachten Ausführungen galt 
es, die Magenfrage zu lösen, denn es war inzwischen 
12 Uhr geworden. 


sich sämt- 
Essen ein- 


Im Restaurant «Storchen» hatten 
liche Teilnehmer zum wemeinsamen 
gefunden, das von der K. G. S. offeriert wurde. 
Herr Willi erledigte in bekannter Weise diesen 
Teil des Tages zur vollen Befriedigung, Namens der 
Genossenschaftsbehörden begrüsste Herr Schen- 
ker, Präsident des Verwaltungsrates, die Gäste aus 
Basel und dankte ihnen für ihre Bemühungen, unser 
Verkaufspersonal in dieser Beziehung zu schulen. 
Fräulein Helene Geiser verschönte mit einigen flot- 
ten Zithervorträgen diese Ruhestunde und erntete 
damit den wohlverdienten Beifall. 

Und dann ging’s zum praktischen Teil des Kur- 
ses, der in der Ablage Hermesbühl abgewickelt 
wurde. In verschiedenen Gruppen wurden nach An- 
leitung von Hrn. Kaufmann und unter Assistenz von 
Frl. Pfister, Basel, praktische Lösungen von 
Schaufensterdekorationen gesucht. Wollte es auch 
auf den ersten Wurf nicht ganz gelingen, so doch im 
zweiten Anlauf, so dass man mit Befriedigung kon- 
statieren konnte, die Ideen haben Boden zefasst und 
werden sich weiterhin auswirken zum Wohle der 
Genossenschaft. Nochmals sei deshalb dem Kurs- 
leiter für seine Bemühungen der beste Dank gezollt. 

Nach dieser nicht leichten Tagesarbeit fand man 
sich zum gemütlichen Teil im Volkshaus zusammen, 
wo nach einem währschaften «z’Obig» noch einige 
frohe Stunden verlebt wurden. Man darf sagen, 
dass die ganze Veranstaltung in allen Teilen gut ge- 
lungen ist, was nicht zuletzt auch den Bemühungen 
unseres Herrn Verwalters verdankt werden kann. 

A.G. 


Kreis IXa V.S.K. (Kanton Glarus, Linthgebiet 
und St. Galler Oberland). Sonntag, den 18. März hielt 
der Vorstand seine übliche Frühjiahrssitzung im Gast- 
haus z. Bären in Siebnen ab. Dabei wurde die Jahres- 
rechnung genehmigt. Ein Zirkularschreiben des Kreis- 
verbandes V, worin der Wunsch geäussert wurde, 
es solle gemeinsam vorgegangen werden, damit der 
V.S.K. die Kosten der Revision der Vereine durch 
die Treuhandabteilung übernehme, soll dahin beant- 
wortet werden, dass wir der Meinung seien, dass die 
Vereine auch etwas leisten können, und dass der vom 
Kreisverband V abgemachte Betrag von Fr. 30.— 
halbiert werden solle. Nicht allein der V.S.K. habe 
ein Interesse an dieser Revision, sondern die Vereine 
ganz besonders, deshalb sollen auch sie zur Beitrags- 
leistung herangezogen werden. Einem Schreiben vom 
Nationalen Verband zur Bekämpfung der Schnaps- 
gefahr soll nachgelebt und der Kreiskonferenz die 
Genehmigung einer Resolution gegen den Verkauf ge- 
brannter Wasser beantragt werden. Die Traktanden- 
liste für die am 22. April in Mels stattfindende Kreis- 
konferenz wird durchberaten und als Versammlungs- 
lokal das Gasthaus zum Schäfli bestimmt. Beginn 
9'5 Uhr. Dabei wurde dem Wunsche Ausdruck ge- 
geben, die Vereine möchten die Zalıl ihrer Delegier- 
ten nach Mels melden, damit das Mittagessen richtig 
bestellt werden könne. Für einen Vortrag über: «Die 
genossenschaftliche Frauenarbeit» Konnte eine diese 
Materie vollständig beherrschende Genossenschafte- 
rin, Frau Bosshart-Frölich, Zürich, gewonnen wer- 
den. Ebenso soll der Konferenz die Anregung ge- 
macht werden, Herr Dr. Pritzker sei zu ersuchen, an 
der Herbstkonferenz einen Vortrag zu halten. Als 
nächster Versammlungsort soll Siebnen in Vorschlag 
kommen. Als Vertreter unserer Gegend im Aufsichts- 
rat des V.S.K. soll wiederum unser Präsident, Herr 
Rud. Störi, Hätzingen, in Vorschlag gebracht werden. 

M. 
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Frühjahrs-Kreiskonferenzen 1928. 


Generalversammlungen der lokalen Genossen- 


schaften. 

Die Kreisvorstände und Vorstände der einzelnen 
Vereine werden höflich gebeten, an den in nächster 
Zeit stattfindenden Versammlungen bekannt zu ge- 
ben, dass die Bank der Genossenschaften und Ge- 
werkschaften seit Anfang Februar 1928 ihren Betrieb 
an der Aeschenvorstadt 67 in Basel aufgenommen 
hat. Das Institut besorgt sämtliche Bankgeschäfte 
(An- und Verkauf von Wertschriften, Einlösung ver- 
fallener Titel und Coupons, Aufbewahrung von Wert- 
papieren in eigenen Tresoranlagen und deren Ver- 
waltung). Sie nimmt bis auf weiteres Gelder in fol- 
genden Formen und zu nachstehenden Bedingungen 
entgegen: 


in Kontokorrentrechnungen: 2"2% p.a. Zins; spe- 
senfreie Verfügung durch briefliche Zahlungs- 
und Ueberweisungsaufträge, Barabhebungen, 
Checks; 


auf Depositenhefte: 414% p.a. Zins; für Beträge 
über Fr. 1000.— 30tägige Kündigung; 


auf Depositenrechnungen: 3—6 Monate fest: 412% 
Zins p.a.; 

auf 4°%4% Obligationen: 3—5 Jahre fest: auf den 
Namen oder den Inhaber lautend. 


Den Leitungen der Konferenzen und Versamm- 
lungen wird sich nach Erledigung der obligatorischen 
Traktanden Gelegenheit bieten, die Aufmerksamkeit 
der Anwesenden auf die Notwendigkeit zu lenken, 
dass sowohl durch die Verwaltungen der Vereine 
als durch die einzelnen Genossenschafter in allen 
oben näher bezeichneten und andern bankgeschäft- 
lichen Fragen stets die Dienste der Bank in Anspruch 
zu nehmen sind. Aufgabe der Verbandsbank ist ia 
vor allem die Besorgung der Bank- und Finanz- 
geschäfte der genossenschaftlichen Bewegung, die 
von Jahr zu Jahr an Bedeutung gewinnt und dem 
Einzelnen stets fühlbarere Vorteile erweist. Das In- 
stitut kann nur dann gross werden, und die in diese 
Bank gesetzten Erwartungen können nur dann Wirk- 
lichkeit werden, wenn sie von allen Mitgliedern und 
Freunden der Genossenschaften im weitesten Masse 
unterstützt wird. 
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Aus unserer Bewegung 


Biel. Unsere oberste Behörde, der Genossenschaitsrat, trat 
am 14. März zu einer Sitzung zusammen, um sich über ein 
Projekt auszusprechen, das die Spezialgeschäfte, Schuhwaren 
und Haushaltungsartikel, in unmittelbare Nähe des Manufaktur- 
warengeschäftes verlegen wollte. Eine Bauunternehmung lässt 
an der Molzgasse gegenüber unserm Tuchladen einen Neubau 
erstellen und offerierte die Parterreräumlichkeiten zu einem Miet- 
zins von Fr. 1250.— jährlich. Die Entwicklung des Manufaktur- 
warengeschäftes hat bewiesen, dass die Geschäftslage an der 
Molzgasse für uns gut ist. Dagegen stiegen Zweifel auf, ob der 
neue Laden Raum genug biete für zwei Spezialgeschäfte. Man 
nahm deshalb die Verlegung des Schuhgeschäftes in den jetzigen 
Tuchladen und den letztern für den Neubau in Aussicht, weil 
beide Betriebe zu gewissen Zeiten an Platzmangel leiden. Von 
fachkundiger Seite wurde diese Verlegung des Schuhgeschäftes 
in bezug auf die Raumverhältnisse als Verschlimmbesserung be- 


zeichnet. Dazu kam der Umstand, dass der neue Laden schon 
am 1. November dieses Jahres übernommen werden müsste, 
während der Mietvertrag für das jetzige Schuhlokal noch bis 
1. Mai 1930 läuft. Die Mehrheit des Verwaltungsrates bean- 
tragte daher Ablehnung der Offerte, wogegen die Minderheit 
Zustimmung empiahl. 

Im Genossenschaftsrat tauchten dann noch andere Gründe 
gegen das Projekt auf. Die Volkshausgenossenschaft beabsich- 
tigt, an der Bahnhofstrasse ein Heim zu erstellen und rechnet 
auf die Unterstützung seitens der Konsumgenossenschaft durch 
Miete der Parterreräumlichkeiten für Geschäftslokale, Es liegen 
aber weder Pläne noch Kostenberechnungen vor und es 
wird auch noch geraume Zeit verstreichen, bis die neue Bahn- 
hoistrasse als gute Geschäftslage bezeichnet werden kann. Die 
(ienossenschaft hat mit diesem (Quartier bereits ihre Frfah- 
rungen gemacht, das Haushaltungsartikelgeschäft befindet sich 
seit seiner Gründung im Jahre 1913 in der Nähe und will nicht 
zur Blüte kommen. Seine Verlegung wird seit Jahren verlangt. 
Diesen Erwägungen, welche für die Miete der neuen Lokale 
gesprochen hätten, wurde entgegengehalten, dass wir die Pflicht 
haben, gemeinwirtschaftliche Interessen, wie das Volkshaus, 
statt eine private Spekulationsfirma zu unterstützen. Ferner sei 
die Mehrbelastung für die nicht rentierenden Betriebe, Haus- 
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haltungsartikel und Schuhwaren, zu gross. Schliesslich wurde 
die Uebernahme des neuen Magazins abgelehnt und der Ver- 
waltungsrat beauftragt, mit der Volkshausgenossenschaft Fiüh- 
lung zu nehmen und ihr Projekt zu prüfen, 

Der Verwaltungsrat erhielt auch Kompetenz, bei sich bie- 
tender Gelegenheit ein geeignetes Lokal für Verlegung des 
Haushaltungsartikelgeschäftes zu mieten, Ebenso ist er er- 
mächtigt worden, die vor einigen Monaten provisorisch einge- 
richtete Ablage im Möösliacker in ein geeigneteres Lokal zu 
verlegen, wenn die eingeleiteten Verhandlungen zum Ziele 
führen. 

Diesen Hauptverhandlungen gingen einige Ersatzwahlen für 
Vakanzen im (ienossenschaitsrat, Verwaltungsrat und in der 
Kontrollstelle voraus. 

In einer Interpellation wurde Auskunft verlangt über das 
Ergebnis der Untersuchung im Schuhgeschäft. Die Antwort des 
Präsidenten des Verwaltungsrates fiel nicht gerade günstig aus; 
doch ist zu hoffen, dass der neue fachkundige Schuh-Chef den 
längst verheissenen grünen Zweig zur Blüte bringen werde. 
Je mehr Behörden und Mitglieder ihn unterstützen, um so 
schneller wird das Ziel erreicht werden. hw, 


Disentis. Das Geschäftsjahr 1927 schloss trotz einer im 
Februar 1927 unglücklich verlaufenen Generalversammlung und 
der eingetretenen etwas empfindlichen Geschäftskrisis doch 
noch recht günstig ab. Das zweite Semester glich manches aus 
und der Umsatz stieg um rund Fr. 13,000.— auf Fr. 154,500.—. 
Durch die Anstellung eines Verwalter-Verkäufers und infolge 
von Krankheiten wurden auch die Spesen empfindlich erhöht, 
so dass eine achtprozentige Rückerstattung wie für 1926 für 
1927 nicht mehr verabfolgt wurde, Immerhin gestattete die 
finanzielle Lage nach genügenden Abschreibungen für das Ge- 
schäftsjahr 1927 eine Rückvergütung von 7%. Dem Reserve- 
fonds wurden Fr. 1000.— und dem Baufonds Fr. 500.— zuge- 
wiesen. Dazu kommen noch die Zinsen, da beide Fonds spe- 
ziel angelegt sind. Der Reservefonds stieg nun auf rund 
Fr. 19,800.— und der Baufonds auf Fr. 5100,—. 

Die Anstellung eines Verwalter-Verkäufer, um die man sich 
anfangs des Jahres 1927 etwas allzu hitzig herumgestritten 
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hatte, erwies sich als überaus glückliche Massnahme. Sie gab 
somit denen recht, die schon bei der ersten Vorlage warm für 
das neue Geschäftssystem eingetreten sind. Von den Mit- 
gliedern wurden für rund Fr. 26,009.— landwirtschaftliche Pro- 
dukte, in der Hauptsache Schinken, Käse, Butter, Eier, Häute, 
Felle, Kälber, Schweine, Schafe und Gitzi abgenommen. Der 
Verwalter-Verkäufer kann sich nun intensiver mit dem Einkauf 
aller dieser Produkte abgeben und dafür Waren eintauschen. 
wodurch der Umsatz automatisch grösser wird. Die ersten zwei 
Monate des neuen Betriebsiahres brachten erireulicherweise 
ganz erhebliche Umsatzvermehrungen. 

Die Generalversammlung vom 26. Februar nahm einen über- 
aus guten Verlauf, trotzdem schwere (iewitterwolken Böses 
ahnen liessen. Glücklicherweise gewann die ruhigere Seite die 
Oberhand und die mit Gewalt angestellten Krachversuche prall- 
ten glatt ab. Auch bei uns oben, im Schatten der ewig schönen 
Berge, im Bereich des kühlen Gletscherhauches und im Banne 
des brausenden Liedes des jungen Rheins, gilt wie überall der 
Spruch: «Friede ernährt, Unfriede verzehrt». Wir hoffen, dass 
ihn inskünftig alle wieder besser verstehen und beherzigen 
werden. A. 

Pieterlen. Unsere 24. ordentliche Generalversammlung 
fand Dienstag, den 28, Februar statt; sie war ordentlich besucht. 
Nach Bekanntgabe der Traktandenliste durch unseren Präsi- 
denten Schindler ging man gleich über zur Behandlung des 
jedem Mitgliede zugestellten gedruckten Jahresberichtes und 
der Rechnung (Genossenschaftliches Volksblatt Nr. 8). Zum 
Bericht und zur Rechnung wurde das Wort nicht verlangt, doch 
brachte der Präsident eine Ergänzung an, indem er unsern 
Alters-Versicherungsfonds näher auslegte. Nachdem unser Per- 
sonal die Bereitwilligkeit erklärt hat, sein Scherflein zu unserer 
sozialen Fürsorge beizutragen, indem es 3% des Lohnes in 
eine gesondert geführte Pensionskasse einbezahlen will. Der 
von der Genossenschaft geschaffene Alters-Versicherungsionds 
beträgt nun mit der diesjährigen Einlare 5000 Franken, gewiss 
ein respektabler Betrag für unsere Verhältnisse. 

Der Jahresumsatz betrug Fr. 303,000.— oder Fr. 22,000. 
weniger als im letzten Jahre. Dieser Rückgang ist auf die 
Gründung einer Anzahl neuer Konkurrenzgeschäfte zurückzu- 
führen. Auch hapert es noch bei einem Teil der Mitglieder stark 
mit der (Genossenschaftstreue. Bei gutem Willen der betrei- 
ienden Mitglieder wird es möglich sein, hier zur Besserung zu 
gelangen. In den Reservefonds wurde der statutarisch vorge- 
schriebene Betrag (10%) gelegt, heute beträgt er Fr. 45,800.- 
Der Dispositionsfonds wurde mit Fr. 1300.— gespiesen; er be- 
trägt nun Fr. 5000.—, wird jetzt aber benötigt, um die vorge- 
sehenen Reparaturen an unserm Gebäude vorzunehmen, An 


lückvergütungen wurden Fr. 19,280. (8%) ausbezahlt. Auf 
Mobilien und Liegenschaften wurden je Fr. 1000, abge- 
schrieben, 


2ei den periodischen Wahlen waren fünf Mitglieder des 
Vorstandes und die drei Mitglieder der Aufsichtskommission zu 
bestimmen. Als Präsident wurde unser langjähriger Schindler 
chrenvoll bestätigt. Neu gewählt wurden in den Vorstand Frau 
Gieller und Jakob Matter, in die Aufsichtskommission Fritz 
Seiler. Die übrigen bisherigen Mitglieder wurden bestätigt. Den 
Austretenden, Frau Berger, Baumgartner und Hofer, stattete 
der Präsident deren Dank der Genossenschaft für die treuge- 
leisteten Dienste ab, 

Zum Schluss der Versammlung konstatierte der Vorsitzende, 
dass wir nun das 25. Gieschäftsiahr angefangen haben, Es soll- 
ten sich alle Mitglieder bestreben, in diesem Jahre zu einem 
Pekordumsatz beizutragen. S 


Verbandsnachrichten 


Aus den Verhandlungen der Sitzung der Verwaltungskommission 
vom 15. und 17. März 1928. 


l. Der Jahresbericht des V.S.K. pro 1927 in 
deutscher Sprache ist sämtlichen deutschsprechen- 
den Verbandsvereinen zugesandt worden. 

Der Jahresbericht in französischer Uebersetzung 
wird den Vereinen der Westschweiz sowie des Kan- 
tons Tessin sobald wie möglich zugesandt werden. 

2. Den Statutenrevisionen der Verbandsvereine 
Davos und Kandersteg wird zugestimmt. 

3. Der Kreisverband X des V.S.K. hat seine 
diesiährige Frühjiahrskonferenz auf Sonntag, den 
6. Mai 1928 in Brissago angesetzt. 

4. Es wird beschlossen, von Heft No. 22 «Winke 
für den Wareneinkauf im einfachen Haushalt» von 


Dr. J. Pritzker, sowie von der Broschüre «Die Buch- 
führung für kleinere Konsumvereine», die beide ver- 
griffen sind, eine Neuauflage von ie 500 Exemplaren 
durch die Buchdruckerei des V.S.K. herstellen zu 
lassen. 

5. Von einem Verbandsverein wurden Einwen- 
dungen erhoben wegen dem Beschlusse der Verwal- 
tungskommission vom 2. März 1928, wonach den 
inskünftig aus dem V.S.K. austretenden Angestellten 
auch nach Genehmigung der beantragten Statuten- 
revision durch die Generalversammlung der Ver- 
sicherungsanstalt schweiz. Konsumvereine, SO% der 
von den Angestellten selbst geleisteten Beiträge an 
die Versicherungsanstalt zurückzuerstatten seien. 
Dieser Beschluss wird vom betreffenden Verein da- 
hin ausgelegt, als ob dadurch das Verbandspersonal 
gegenüber dem Personal der Verbandsvereine besser 
gestellt werde. 

Die Verwaltungskommission hält darauf, um 
einer weiteren Verbreitung dieser irrtümlichen Auf- 
fassung entgegenzutreten, folgendes festzustellen: 

Die Statutenrevision, die der nächsten General- 
versammlung der Versicherungsanstalt schweiz. 
Konsumvereine in Bern unterbreitet werden wird, 
ist weder vom V.S.K. noch von der Versicherungs- 
anstalt, sondern in der letzten Generalversammlung 
von einem Kollektivmitgliede veranlasst worden, das 
sich auf den Standpunkt stellte, es sei das in den 
Statuten vorgesehene Austrittszeld nicht nur auf den 
ordentlichen Beiträgen, sondern auch auf den ausser- 
ordentlichen Leistungen, die Ende 1926 an das ver- 
sicherungstechnische Defizit erfüllt werden mussten, 
auszubezahlen. Eine Rückerstattung von SO% auch 
auf den ausserordentlichen Beiträgen hätte nun aber 
eine erneute Schwächung der Versicherungsanstalt 
zur Folge gehabt. Die Behörden der Versicherunes- 
anstalt wollten der Anregung auf Berechnung des 
Austrittsgeldes auf den gesamten für eine Versiche- 
rung geleisteten Einzahlungen Rechnung tragen, da- 
gegen mussten sie darauf Bedacht nehmen, dass die 
versicherungstechnische Bilanz nicht neuerdings im 
Gleichgewichte gestört werde. Nach Einholung eines 
eingehenden. Gutachtens des versicherungstechni- 
schen Beraters kam man deshalb zum Schlusse, es 
sei der nächsten Generalversammlung zu beantra- 
gen, das Austrittsgeld das übrigens früher schon ein- 
mal 60% betragen hatte und lediglich entgegenkom- 
mend auf SO% erhöht worden war, wieder auf 60% 
anzusetzen; dagegen dann auch die ausserordent- 
lichen Beiträge an das Defizit bei der Berechnung 
des Austrittsgeldes zu berücksichtigen, 

Was nun den am 2. März 1928 xefassten Be- 
schluss der Verwaltungskommission anbetrifit, so 
wurde dieser veranlasst auf gestelltes Begehren des 
Personals des Verbandes, da bis anhin, im Sinne der 
Versicherungsstatuten, austretenden Angestellten 
jeweilen SO% der von ihnen selbst zeleisteten Bei- 
träge zurückerstattet wurden, während, falls die Sta- 
tutenrevision angenommen wird, nur noch 60% an 
Austrittsgeld zurückzuerstatten wären, wenn man 
sich auf die in den Statuten enthaltene Minimalbe- 
stimmung stützen würde. Dadurch, dass inskünftig 
das auf 60% reduzierte Austrittsgeld nicht nur auf 
den ordentlichen, sondern auch auf den ausserordent- 
lichen Beiträgen berechnet werden soll, erleiden die 
Kollektivmitglieder keine Einbusse, soweit es sich 
um Personen handelt, für die Beiträge an das ver- 
sicherungstechnische Defizit geleistet werden muss- 
ten, weil 60% auf ordentlichen Einzahlungen und auf 
Beitrag an das versicherungstechnische Defizit zu- 
sammengerechnet ungefähr den gleichen Betrag 
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ausmachen wie die bisherigen S0% auf den ordent- 
lichen Prämienleistungen. 

Durch den Beschluss der Verwaltungskommis- 
sion soll vermieden werden, dass die austretenden 
Angestellten des V.S.K. inskünftig schlechter ge- 
stellt werden gegenüber der heutigen Praxis. Eine 
Besserstellung des Verbandspersonals gegenüber 
dem Personal der Vereine besteht in dieser Hinsicht 
überhaupt nicht. Während die austretenden Ange- 
stellten des V.S.K. auch in Zukunft nur 80% der von 
ihnen selbst geleisteten Prämienbeiträge erhalten 
werden, sind schon verschiedene Vereine, zum Teil 
schon seit Jahren, dazu übergegangen, ihren austre- 
tenden Angestellten nicht nur die bis anhin in den 
Statuten vorgeschriebenen S0%, sondern die vollen 
100% ihrer persönlichen Einzahlungen zurückzu- 
erstatten manchmal sogar mit Zinsgenuss, und wenn 
ein Angestellter sich bereit erklärte, die Versiche- 
rung als Einzelversicherter weiterzuführen, haben 
einzelne Vereine sogar auch auf das den Vereinen 
zukommende gesamte Austrittsgeld zugunsten der 
betreffenden Angestellten verzichtet. Es ist übrigens 
vor kurzer Zeit auch vom versicherungstechnischen 
Berater die Anregung gemacht worden, es sollte sta- 
tutarisch festgelegt werden, dass den austretenden 
Angestellten von den Kollektivmitgliedern ieweilen 
die 100% ihrer Prämienbeiträge zurückerstattet wer- 
den. Diese Anregung wurde indessen vom Aufsichts- 
rat abgelehnt. 

Die Verwaltungskommission hielt vorstehende 
Darlegung als notwendig, um scheinbar bestehende 
Missverständnisse über den wirklichen Sachverhalt 
ihres Beschlusses vom 2. März 1928 aufzuklären. 


1. Am 20. März 1928 ist es unserem langjährigen 
Mitarbeiter und Prokuristen, Herrn Emil Hof, Ver- 
treter, vergönnt, in voller Rüstigkeit seinen 60. Ge- 
burtstag zu feiern. 

Die Verwaltungskommission hielt darauf, Herrn 
Hof ihre Glückwünsche zu entbieten und ihm die 
erossen Dienste, die er der Genossenschaftsbewe- 
eune durch seine unermüdliche und pflichteifrige 
Arbeitsweise während nunmehr 22jähriger Tätigkeit 
geleistet hat, herzlich zu verdanken. 

Möge es Herrn Hof noch recht lange vergönnt 
sein, seine schätzenswerte Arbeitskraft in den Dienst 
unserer Bewegung zu stellen. 

2. Herr D. Spänhauer, Verwalter der Konsum- 
eenossenschaft Delsberg, kann am 23. März 1928 auf 
eine 25jährige Tätigkeit als Verwalter der Konsum- 
genossenschaft Delsberg zurückblicken. Herr Spän- 
hauer hat sich um die Entwicklung dieses Vereins 
grosse Verdienste und aufrichtige Anerkennung er- 
worben. Möge es auch ihm noch recht lange ver- 
gönnt sein, in erfolgreicher Weise für seine Lokal- 
genossenschaft und auch für die Gesamtbewegung 
zu wirken. 

3. Einer Statutenänderung der Societe coop. de 
consommation Vaulion wird zugestimmt. 

4. Der Kreisverband IIIb (Oberwallis) hat die 
diesjährige Frühjahrskonferenz auf Donnerstag, den 
3. Mai 1928 in Betten angesetzt. 
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Mitteilungen der Redaktion 


Wegen Raummangel kann der Schluss des Artikels «Die 
amerikanischen 
scheinen, 


Kettenläden» erst in nächster Nummer er- 


Angebot. 


Tits, selbständiger Bäcker - Konditor, 
und St. Gallerbäckerei sowie Konditorei selbständig, mit 


in Zürcher- 


langjähriger Tätigkeit in Konsumbäckerei, sucht Stelle als 
Bäckermeister oder selbständiger Konditor in Konsumverein. 
Alter 32 Jahre. Zeugnisse stehen gerne zu Diensten. Offerten 
Pnter Chiffre J. B. 43 an den Verband schweiz. Konsumvereine 
in Basel. 


gr arbeitsfreudiger, verheirateter Bäcker-Konditor, 
mit langjähriger Erfahrung auf dem Berufe, mit prima Zeug- 
nissen, sucht dauernde Anstellung bei mässigen Ansprüchen. 
Offerten erbeten an Emil Graf, Bäcker, Diessenhofen (Thurg.). 


ochter sucht Stelle in Konsumfiliale, wo sie Gelegenheit 

hätte, die deutsche Sprache sowie den Ladenservice zu er- 
lernen; eventuell auch in Haushalt. Offerten gefl. an Societe 
cooperative de consommation de Porrentruy. 


Toater vom Lande sucht Stelle in Laden zur Erlernung 
des Ladenservice. Alter 21 Jahre. Offerten unter Chiffre 
H. S. 50 an den Verband schweiz. Konsumvereine in Basel. 


agaziner- oder Chauffeurposten sucht verheirateter Mann, 
der mehrere Jahre selbständig ein Camionnagegeschäft 
führte. Suchender_ besitzt Fahrbewilligung und würde das Auto 
event. selber stellen. Referenzen zur Verfügung. Offerten 
unter Chiffre R. Z. 51 an den Verband schweiz. Konsumvereine 
in Basel. 
infache, ehrliche Tochter, 20 Jahre alt, sucht Stelle zur Aus- 
bildung als Verkäuferin. Suchende hat ein Jahr Lehr- 
zeit absolviert und ist in jeder Branche angelernt. Zeugnis 
und Photo stehen zur Verfügung. Offerten erbeten unter 
ns M. L. 52 an den Verband schweiz. Konsumvereine in 
asel. 


ke verheirateter Bäcker-Konditor, absolut selbständig 
auf Bäckerei wie Konditorei sucht Lebensstelle in Konsum- 
bäckerei. Prima Zeugnisse und Referenzen zur Verfügung. 
Offerten erbeten unter Chiffre J. U.53 an den Verband schweiz. 
Konsumvereine in Basel. 


Ei"e tüchtige, alleinstehende Verkäuferin in vorgeschrittenem 

Alter sucht in der Ostschweiz Filiale zu übernehmen 
oder Stelle als II. Verkäuferin in grösserer Ortschaft. Offerten 
aut Chiffre F. K. 54 an den Verband schweiz. Konsumvereine 
in Basel. 


Zu verkaufen 
4 Brotkörbe, ohne Deckel, 


geeignet für Brotspeditionen, | m lang, 80 cm breit 
und 75 cm hoch, weisses Geflecht, wie neu. Wegen 
Nichtgebrauch ganz billig. 

Konsumverein Lister. 


Zu verkaufen 
Zwei Backmulden. 


Nähere Auskunit erteilt 
Konsumverein Turgi. 


Zu verkaufen 


Wegen Nichtgebrauch 
Registrierkasse 


mit einer Schublade 
bei Konsumverein Neuenburg, Sablons 19. 


Redaktionsschluss: 22. März 1928. 


Buchdruckerei des Verband schweiz. Konsumvereine (V.$.K.) Basel 
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Einladung zur AA. ordenllichen Keneralversammlung. 


Die Mitglieder der Versicherungsanstalt schweiz. 
Konsumvereine werden hiermit zur Teilnahme an der 
XX. ordentlichen Generalversammlung auf 


Sonntas. den 1. April 1928, vormitiaßs 10'/. Uhr 
im Volkshaus (Unionssaal, II. Stock) N Bern 


eingeladen. 
Die Tagesordnung ist vom Aufsichtsrat folgen- 
dermassen festgesetzt worden: 

1. Festsetzung der Präsenzliste. 

2. Wahl des Bureaus gemäss $ 20 der Statuten 
(Vorsitzender, Stellvertreter. Protokollführer, 
Stimmenzähler). 

3. Protokoll der Beschlüsse der Generalversamm- 
lung vom 10. April 1927. 

4. Behandlung und Genehmigung des Jahresberich- 
tes und der Jahresrechnung pro 31. Dezember 
1927. (Referent: Herr B. Jaggi, Präsident der 
Verwaltungskommission des V.S.K.) 

5. Aenderung der $$ 30 und 31 der Statuten (An- 
träge siehe im Jahresbericht pro 1927, Seite 9/11). 

6. Wahl eines Mitgliedes des Aufsichtsrates an 
Stelle des gestorbenen W. Zeugin, Basel. 

7. Allfälliges. 


Stimmenverteilung. 
Anteil d 
Total Vordiendes en gsi 
1. V.S.K. Basel 442 332 110 
2. Bank der Genossenschaften 
und Gewerkschaften, Basel 20 15 5 
3. Volksfürsorge, Basel 7 7 _ 
4. Möbelvermittlung, Basel 3 3 u 
5. Schuh-Coop, Basel 79 59 20 
6. M.S.K. Zürich 26 26 _ 
7. S. G. G. Kerzers 1 1 _ 
8. Minoterie c. d.L&öman, Rivaz 9 5 4 
9. Aadorf 3 2 1 
10. Aarau 4 3 1 
11. Arbon 27 18 9 
12. Altdorf 2 1 1 
13. Baden 26 20 6 
14. Basel (A.C.V.beider Basel) 1253 627 626 
15. Bellinzona 21 14 7 
16. Bern 182 132 50 
17. Bischofszell 4 3 1 
18. Brig 3 3 u 
19. Brugg 18 12 6 
20. Buchs (Rhtl.) 6 4 2 
21. Burgdorf 1 1 _ 
22. La Chaux-de-Fonds, S.d.c. 19 11 8 
23. Chaux-de-Fonds, C.Re&unies 207 104 103 
24. Chur 50 33 17 
25. Courrendlin 2 1 1 
26. Delsberg 25 13 12 
27. Frauenfeld 32 21 11 
28. Freidorf 2 2 _ 
Uebertrag 2474 1473 1001 


Basel, den 5. Februar 1928. 


Total PART a, is 
Uebertrag 2474 1473 1001 
29. Grabs 6 4 2 
30. Grenchen 6 4 2 
31. Genf 142 85 57 
32. Huttwil 7 4 3 
33. Interlaken 17 9 s 
34. Kreuzlingen 4 3 1 
35. Langenthal 12 be) 4 
36. Langnau i.E. 3 2 1 
37. Lausanne 66 44 22 
38. Lenzburg, Bäck.-Gen. 3 2 1 
39. Liestal 21 13 8 
40. Luzern 131 66 65 
41. Menziken-Burg 3 2 1 
42. Neuenburg 54 38 16 
43. Niederbipp 5 3 2 
44. Niedergerlafingen 7 4 3 
45. Niederschönthal 12 s 4 
46. Olten 63 35 28 
47. Papiermühle 1 1 _ 
48. Porrentruy 37 19 18 
49. Romanshorn 6 3 3 
50. Rorschach 32 21 11 
51. Rüti-Tann 13 7 6 
52. St. Georgen 5 4 1 
53. St. Imier 17 9 8 
54. Schaffhausen 22 15 7 
55. Solothurn 67 45 22 
56. Sonceboz 7 5 2 
57. Thun-Steffisburg ie) 7 2 
58. Stein a. Rh. 2 1 1 
59. Uetendorf 1 1 == 
60. Vallorbe 11 6 5 
61. Wädenswil, E.-V. 8 6 2 
62. Weinfelden 3 2 1 
63. Windisch 3 2 1 
64. Winterthur 82 41 41 
65. Worb 3 2 1 
66. Yverdon 16 8 6) 
67. Zürich, L.V. 101 51 50 
68. Zug 2 1 1 
69. Einzelversicherungen 65 _ 65 
Total 3549 2064 1485 

(Die Zahl der berechtigten Stimmen beträgt 

3549. Das Stimmrecht des A. C. V. beider Basel 


musste gemäss $ 19, Absatz 3 der Statuten, von 
1464 auf 1253 reduziert werden.) 

Die vorstehend erwähnten Organisationen wer- 
den ersucht, dafür zu sorgen, dass bis zur General- 
versammlung die Delegierten sowohl der Verwaltung 
als auch des Personals gewählt werden und dass die 
an der Generalversammlung anwesenden Delegierten 
sich nicht nur über ihre Stimmberechtigung, sondern 
auch über die genaue Anzahl Stimmen, die jeder De- 
legierte abzugeben berechtigt ist, ausweisen können. 

Die durch die Teilnahme der Delegierten an der 
Generalversammlung entstehenden Auslagen fallen 
zu Lasten der einzelnen Mitglieder der Versicherungs- 
anstalt. 


Im Namen des Aufsichtsrates 
der Versicherungsanstalt schweiz. Konsumvereine 
Der Präsident: Der Sekretär: 
E. Angst. E. O. Zellweger. 


